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T H E AT E R  C H U RM I X

(Mittwoch und Donnerstag, 20. 
und 21. Januar, 10 und 14 Uhr)

«Grey Gardens»
«Grey Gardens» ist die Geschich­
te zweier skurrilen Damen der 
New Yorker Upper Class, Mutter 
und Tochter, die sich in ihre Villa 
in den Hamptons zurückziehen, 
um in der völligen Isolation ihr 
Standesbewusstsein und ihre Er­
innerungen aufrechtzuerhalten. 
Nach fünf Jahren als Co-Direkto­
rin des Theaters Neumarkt lud 
Barbara Weber mit ihrer neuen 
Gruppe Transit Productions einen 
Sommer lang Künstler dazu ein, 
sich von zum Kultfilm avancier­
ten Dokumentarfilm inspirieren 
zu lassen und in diversen Forma­
ten seine Themen zu reflektieren 
und weiterzuspinnen. 
(Samstag, 23. Januar, 20 Uhr, 
Sonntag, 24. Januar, 17 Uhr)

Blue Garden
Altes Zürcher Bürgertum, zerfal­
lende Biografien, heimisches 
Geld. Eine Old Lady blickt auf ihr 
von materiellen Sorgen unbe­

«En avant, marche!»
In «En avant, marche!» haben 
sich der belgische Choreograf 
Alain Platel, der Theatermacher 
Frank Van Laecke und der Kom­
ponist Steven Prengels ein weite­
res Mal zusammengeschlossen. 
Ihr aktuelles Stück ist die Ge­
schichte eines Musikers. Seine 
Leidenschaft ist die Musik, seine 
Leidensgeschichte der Krebs, der 
ihm das Posaunenspiel verun­
möglicht. Er darf nun die Becken 
schlagen. Aber er weiss: «Man 
muss weiterspielen, immer!» Ne­
ben renommierten Schauspielern 
vom Genter Nationaltheater ist 
auch die Stadtmusik Chur an die­
ser Produktion aktiv beteiligt. 
Spielen, Leben, Leiden und Lie­
ben – das sind die Motive, die 
mit spielerischer Leichtigkeit auf­
gegriffen werden. 
(Freitag und Samstag, 8. und  
9. Januar, 20 Uhr)

«Mein Name ist Schaf»
Schaf kehrt nach einer aufregen­
den Reise zu seiner Herde zurück. 
Zum ersten Mal auf sich selber 
gestellt, hat es sich auf die Suche 
nach seinem eigenen Namen ge­
macht. Damit sein Freund, der 
Prinz, es unter all den anderen 
Schafen wiederfinden kann. Schaf 
erzählt von seinen verwirrenden 
Begegnungen in der Welt. Mit 
«Mein Name ist Schaf» bringt der 
Theatermann Peter Rinderknecht 
ein Stück für «ein wachsendes 
Publikum» (ab 6 Jahren) auf die 
Bühne, die Geschichte einer un­
gewöhnlichen Freundschaft zwi­
schen jemandem, der wie alle 
anderen ist und etwas Besonde­
res sein will und jemand Beson­
derem, der sein möchte wie alle 
anderen.

In «En avant, marche!» taucht das bekannte belgische Regieduo Alain 
Platel und Frank Van Laecke in die Welt der Blasmusik und in deren 

Vereine ein. Heimliche Hauptdarstellerin in dieser reizvollen  
Inszenierung aus Schauspiel und Musik ist aber die Stadtmusik Chur.

Vorwärts, Marsch! Die Stadtmusik Chur
auf der Theaterbühne

schwertes Leben zurück: In den 
Dreissigerjahren residierte sie mit 
ihrer Familie in einem Anwesen 
mit Blick auf den Zürichsee. Die 
Flucht nach New York verschob 
Vermögen und Perspektiven. Aus­
gehend von biografischen Erinne­
rungen entwickelt der Zürcher 
Regisseur Andreas Liebmann in 
«Blue Garden» ein fiktionales Por­
trät einer von altem Geld gepräg­
ten Gesellschaft, die sich zurück­
sehnt, aber vorwärts will. Das 
Hörspiel wird am Cembalo beglei­
tet von Peter Liebmann, dem 
84-jährigen Vater des Regisseurs.
(Samstag, 23. Januar, 22 Uhr, 
Sonntag, 24. Januar, 19 Uhr)

«Primera carta de San Pablo a 
Los Corintios»
In Angélica Liddells Arbeiten geht 
es um Schmerz, Schuld, aber 
auch um Glaube, Liebe und Hoff­
nung. Im dritten Teil ihres «Zyklus 
der Auferstehungen» erforscht die 
renommierte katalanische Perfor­
mancekünstlerin nun das «Hohe­
lied der Liebe». Aus dem Brief des 
Apostel Paulus an die Korinther 

macht Liddell eine Hymne auf die 
irdische, erotische Leidenschaft. 
Die Bachkantate «Christ lag in To­
desbanden» wird zum musikali­
schen Leitmotiv dieser eigenwilli­
gen Performance. Im Abgrund der 
Welt will sie die Kraft des Heiligen 
wiederfinden. Liddells Credo 
klingt paradox: «Gott ist tot, nicht 
aber die Notwendigkeit, an ihn zu 
glauben.» 
(Samstag, 30. Januar, 20 Uhr)� n

50 Jahre   : 
50  × Ggalöri !
50  × Warum dä?
50  × A sona Saich ! 

Jubiläums-Ausstellung in der Stadtgalerie (Fr/Sa/So)
22. Januar – 7. Februar 2016 | Fr 16 – 20 Uhr (5.  2.  16 nur bis 19 Uhr) | 
Sa 14 – 18 Uhr (ausser 6.  2.  16 : 10 – 14 Uhr) | So 12 – 16 Uhr

Schparz-Ordensverleihung : Marsöl, Fr 5. Februar 2016, 19 Uhr
Fasnachtsumzug : Sa 6. Februar 2016

Als eines von zwölf Schwer­
verletzten-Zentren der Schweiz 
und als Zentrum für Hirnschläge 
steht die zentrale Notaufnahme 
des Kantonsspitals Graubünden 
täglich vor der grossen Herausfor­
derung, schwerverletzte oder 

-kranke Patienten rasch und ziel­
gerichtet zu behandeln. Zur Opti­
mierung der Abläufe wurde die 
Notfallstation umgebaut und mit 

Weltneuheit für das KSGR 
einem weltweit neuartigen Com­
putertomographen ausgerüstet. 
Nicht der Mensch wird zur Ma­
schine gebracht, sondern die Ma­
schine kommt zum Menschen. 
Das Hightech-Gerät, das über 
eine hohe diagnostische Bildqua­
lität verfügt, ist fahrbar und wird 
millimetergenau auf Schienen in 
den Schockraum respektive die in 
Notfallradiologie gefahren. (cm)

Geschichten und 
Bilder aus Chur  
Der Linguist Oscar Eckhardt hat 
mit älteren Churerinnen und 
Churern Gespräche geführt über 
deren Jugenderinnerungen. Seine 
Texte sind im Buch «Vilaterlai» 
im Churerdialekt festgehalten. 
Patrick Blumenthal hat als Ge­
stalter zu den Texten die Bilder 
gesucht, die die Erlebnisse der 
Erzählenden mehr als nur illus­
trieren. Zum einen werden im 
Buch Fotografien aus Privatalben 
zugänglich gemacht, zum ande­
ren dokumentieren Fotos, Post­
karten und Skizzen die Entwick­
lung der Stadt zwischen 1930 
und heute. Entstanden ist ein 
Kaleidoskop der Stadtgeschich­
te, das vor allem auf persönli­
chen Erinnerungen aufbaut und 
die Lesenden in eine scheinbar 
weit zurückliegende Zeit verführt. 
Das Buch ist für 50 Franken in 
Buchhandlungen und ausgewähl­
ten Geschäften erhältlich. (cm)

Folk Club in  
der «Werkstatt» 
Der Folk Club Chur kehrt erst im 
März in die Kulturbar «Werkstatt» 
zurück. Deshalb finden die bei­
den Konzerte im Januar noch im 
Musikhaus Blue Wonder an der 
Lürlibadstrasse 26 statt: Am 
Mittwoch, 13. Januar, wird dort 
die Gruppe Zephyr Combo zu hö­
ren sein. Das Quartett um den 
belgischen Sänger und Musiker 
Geert Dedapper spielt humorvolle 
Chansons, wirbelnde Musetten, 
verliebte Mazurkas, mystisch  
bretonische Klänge und fröhliche 
Tanzmusik aus Frankreichs Sü­
den. Am Mittwoch, 27. Januar, 
präsentiert Andrea Bignasca,  
einer der besten Tessiner New- 
comer der letzten Jahre, sein  
Debutalbum «Gone». Der Sänger 
und Gitarrist überzeugt solo mit 
seiner Mischung aus Blues,  
Rock und Singer/Songwriter-Ele­
menten. Konzertbeginn ist jeweils 
um 20 Uhr. (cm)

UND AUSSERDEM …
Samstag, 2. Januar, 17 Uhr:
Neujahrskonzert der Kammerphil­
harmonie Graubünden. Werke von 
Gabriel Fauré, Wolfgang Amadeus 
Mozart und Maurice Ravel. Lei­
tung: Douglas Bostock, Solist: 
Andreas Janke, Violine.
Montag, 11. Januar, 19 Uhr:
«Kultur & Förderung», 1. Themen­
abend und Podiumsdiskussion in 
er Cafébar zur Revision des Bünd­
ner Kulturgesetz. Eintritt frei.
Dienstag, 12. Januar, 20 Uhr:
«Lachen verboten!», eine Hom­
mage an den grossen amerikani­
schen Komiker Buster Keaton von 
Max Merker und Aaron Hitz. 
Sonntag, 17. Januar, 11 Uhr:
«Leseleben», Gespräche über Lite­
ratur. Zu Gast in der zweiten Veran­
staltung der neuen Reihe ist Silvia 
Hofmann, die Gleichstellungsbe­
auftragte des Kantons Graubünden. 
Moderation: Martina Kuoni.
Mittwoch, 20. Januar, und 
Donnerstag, 21. Januar, 20 Uhr:
«Der Extremist – Das Attentat im 
Grandhotel» von Jurij Andrucho­
wytsch. Eine Ko-Produktion des 
Theaters Chur und der Gruppe 
ressort k. Mit: Jürg Kienberger, 
Vera Kappeler, Samuel Streiff und 
Peter Conradin Zumthor. Regie: 
Manfred Ferrari. Ort: Postremise.
Montag, 25. Januar, 19 Uhr:
«Kultur & Bildung», 2. Themen­
abend und Podiumsdiskussion in 
er Cafébar zur Revision des Bünd­
ner Kulturgesetz. Eintritt frei.

Weitermachen bis Umfallen: Der kranke Posaunist wartet auf seinen Einsatz als 

Beckenspieler.

Haben Sie sich vorgenommen, 
Ihre Nikotin-Abhängigkeit zu be­
siegen? Mit der revolutionären 
Soft-Laser-Behandlung befreien 
wir Sie von der Nikotin-Sucht. 
Seit über zehn Jahren führt Heri­
bert Mittner nun schon das Ta­
bac-Stop-Center in Chur. Er ist 
ausgebildet in diversen Massage­
techniken, Akupunkturmassage, 
als Taj-Ji- und Qi-Gong-Lehrer 
und arbeitet seit 20 Jahren in  
der eigenen Praxis in Chur. Die 
Behandlung beruhigt den Rau­
cher, stimuliert die körpereigenen 
Wohlfühlhormone. Dadurch kann 
der Raucher stressfrei und ohne 
Nikotinersatz zum Nichtraucher 

Nichtraucher in einer Stunde  
werden. Die Nikotin-Entwöhnung 
wird mittels Soft-Laser ausgeführt. 
Damit werden verschiedene Ner­
venenden und Reflexpunkte sti­
muliert. Diese Methode hat sich 
seit über 15 Jahren in mehreren 
Ländern sehr gut bewährt. Sie 
werden sofort zum Nichtraucher. 
Sollten Sie innerhalb eines Jahres 
rückfällig werden, garantieren wir 
Ihnen kostenlose Nachbehand­
lung. Ihre Gesundheit nach der 
letzten Zigarette: Nach 20 Minu­
ten normalisiert sich der Blut­
druck, nach 8 Stunden hat sich 
der Sauerstoffgehalt im Blut nor­
malisiert, nach 24 Stunden be­
ginnt das Risiko eines Herzinfark­
tes zu sinken, nach einem Jahr 
halbiert sich das Risiko einer koro­
naren Herzkrankheit, nach fünf 
Jahren halbiert sich das Risiko  
an Lungenkrebses zu erkranken. 
Weitere Infos: Tabac-Stop-Center 
Chur, Masanserstrasse 17, 7000 
Chur, 081 253 04 70, info@mitt­
ner.ch, www.mittner.ch (cm)


